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Gelebte Inklusion auf der Bühne im Großen Haus fasziniert das Publikum. Ein grandioses Programm und viele großzügige Spenden.

Theater-Gala spielt rund 15 000 Euro ein
VON CAROLIN KRUFF

Aachen. Dort wo sonst Opern-Di-
ven inbrünstig ihre Arien singen
und tollkühneHeldenum ihreGe-
liebte kämpfen, wurden am Sonn-
tagabend einmal die wahren Ge-
schichten des Lebens auf die
Bühne gebracht. Die Aachener
Heemann-Stiftung lud zur 4. Spen-
dengala ins Große Haus des Thea-
ters Aachen ein – das Motto lau-
tete: „Inklusion ist zusammen
wachsen.“ Das schwierige Thema
„Inklusion“ wurde mit einem ge-
lungenen Mix aus interessanten
Talks, humoristischen Einlagen,
Filmbeiträgen und authentischen
Erfahrungsberichten beleuchtet.
Durch das Programm führten AZ-
Redakteur Robert Esser und Co-
Moderatorin Angela Bätz – char-
mant und unterhaltsam.

Geldscheine geangelt

Zwarwurde im Laufe der Spenden-
gala noch immer keine in Stein ge-
meißelte Antwort geliefert, was In-
klusion eigentlich ist. Dafür nah-
men die Besucher am Ende des
Abends eine Menge Anregungen
mit nach Hause. Als Dank ließen
sie viele Spenden imGroßenHaus:
Rund 15 000 Euro spendeten die
550 Gäste für die Heemann-Stif-
tung, die Projekte des Vereins für
Körper- und Mehrfachbehinderte
Aachen e. V. (VKM) unterstützt.
Unter anderem wurden Spenden
bei einer „Angelaktion“ eingesam-
melt, bei der auch Oberbürger-
meister Marcel Philipp mit einem
Köcher durchdie Zuschauerreihen
ging. Zudem gab es eine höchst
amüsante Versteigerungsaktion
mit „Chef-Auktionator“Dr. Jürgen
Linden, der sich als wahrer Aukti-
ons-Entertainer entpuppte. Zu er-
steigern gab es eine exklusive Rat-
hausführung mit seinem Amts-
nachfolger OB Philipp, ein Fuß-
ballnationalmannschafts-Trikot

mit Original-Unterschriften aller
deutschen Nationalspieler und ei-
nen Leseabendmit Martin Schulz,
demPräsidentendes Europäischen
Parlaments.

Zu einer richtigen Spendengala
gehört aber auch Musik – und
diese war allererste Sahne! Die Aa-
chener A-cappella-Gruppe „Mit
ohneAlles“ lieferte einige Kostpro-
ben aus ihrem neuen Programm
„Studentenfutter 2.0“ – witzige,
selbstironische und im wahrsten
Sinne des Wortes stimmgewaltige
Songs, die mitten aus dem Leben
erzählen. Für warmen Latin Jazz
sorgte die Band Yo Toco um Sänge-
rin SaraDecker, diemit ihrer Samt-

stimme verzauberte. Mit von der
Partie war auch die bekannte Aa-
chener Band „Swing it“ mit Heri-
bert Leuchter und „The Voice“
Jupp Ebert, der zudem mit „Mit
ohne alles“ die emotionale Öcher
Hymne „Et tröckt mich noh heäm
noh ming Käjserstadt“ auf die
Bühne brachte. Ein Geburtstags-
ständchen gab es vom Publikum
selbst für Inge Heemann, der Ehe-
frau des verstorbenen Vereins-
gründers, die am Abend der Spen-
dengala ihren 78. Geburtstag fei-
erte. „Eine so tolle Geburtstags-
party habe ich noch nie erlebt“,
freute sie sich.

Kein Auge trocken blieb bei dem
Auftritt der Kabarettgruppe „Die
Fleddermäuse“, die extra für die
Spendengala das Stück „Inklusion!
Dat is dat!“ getextet hatte. Sie er-
klärten unter anderemmit „barrie-
refreiem“Humor, wie der gemeine
„HomoEilendorfiensis“ ambesten
in die Aachener Gemeinschaft in-
kludiert werden könne. Einen ge-
lungenen komödiantischen
Schlusspunkt setzte der durch di-
verse Fernsehauftritte bekannte
Comedian Henning Schmidtke –
mit Musik, Stimmenparodien und
enorm vielWortwitz. Klasse!

Die eigentlichen Stars des
Abends waren jedoch diejenigen,
die tagtäglich Inklusion leben und
sich für diese einsetzen. So erzählte
LeaHeuser, eine blindeMitarbeite-

rin des VKM im Inklusionsprojekt
„Wir alle – Gemeinsam Leben am
Westpark“, im Bühnen-Talk mit
Bernd Büttgens, dem stellvertre-
tenden Chefredakteur der Aache-
ner Zeitung, von den Tücken und
Erfolgen ihrer alltäglichen Kom-
munikation. Dzenan Dzafic be-
richtete eindrucksvoll, wie er mit
seinem Studienassistenten und
Freund Danni Baumeister den Stu-
dienalltag im Rollstuhl bewältigt.
Gerade schreibt der Informatik-
Student seine Masterarbeit und
entwickelt ein Navigationssystem
für Rollstuhlfahrer.

Räumlichkeiten und Technik
stellte das Theater Aachen für die

Spendengala kostenlos zur Verfü-
gung. Das Programm hatte „Kur-
park Classix“-Veranstalter Chris-
tian Mourad koordiniert. Vor der
Bühne wurden eigens Plätze für
Rollstuhlfahrer eingerichtet, das
gesamte, mehr als vierstündige
Programm wurde simultan – und
außerordentlich mitreißend – in
Gebärdensprache gedolmetscht.

Maria Poquett, die Vorsitzende
der Heemann-Stiftung, sprach am
Ende der Gala von einem tollen
Publikum und einem tatsächlich
wunderbaren Abend, der im Spie-
gelfoyer seinen Ausklang fand.

Inklusion ist demnach alles an-
dere als eine Illusion.

Temperamentvoll: Als Auktionator versteigerte Dr. Jürgen Linden – unter anderem – eine Rathausführung mit OB Marcel Philipp. Fotos: Frank Kind

Tücken und Chancen: Die blinde Lea Heuser, Das Da Theater-Intendant
Tom Hirtz und AZ-Redakteur Bernd Büttgens sprachen über Inklusion.

Feinstes Kabarett: „Die Fleddermäuse“ ernteten mit „barrierefreiem Hu-
mor“ viele Lacher – und großen Applaus.

DASTHEMA: SPENDENGALADERHEEMANN-STIFTUNG

▶Dank an alle Mitwirkenden:
VKM-Vorsitzende Maria Poquett
freute sich über die ausgezeichnete
Resonanz der Spendengala – und
rund 15 000 Euro, die in wichtige
Inklusionsprojekte fließen werden.

▶ Versteigert:OBMarcel Philipp
– hier imGespräch mit den Mode-
ratoren Angela Bätz und Robert Es-
ser – wird einer Gruppe persönlich
eine exklusive Führung hinter die
Rathauskulissen ermöglichen.

▶ Stimmgewaltig: Jupp Ebert in-
tonierte mit der Gruppe „Swing it“
– unter der Leitung von Heribert
Leuchter – hymnische Songs im ur-
typischen „Joe Cocker Sound“ so-
wie rührendeÖcher Lieder.

▶ Vokalakrobatik pur: Die A-Cap-
pella-Sänger „Mit ohne alles“ be-
geisterten das Publikum imTheater
mit perfektem, vielstimmigemGe-
sang und Songs aus ihrem Pro-
gramm „Studentenfutter 2.0“.

▶ Simultan übersetzt: Die Gebär-
densprachdolmetscher JanWolf
(Bild) und Christel Straaten (siehe
Seite 16) sorgten für die perfekte
Kommunikation – ohne Ton, aber
mit umso mehr Gestik und Mimik.

AZ-Serie Bands im Blick: Zen Factory feiert am 18. Oktober Live-Premiere

Ihr „Kick“ heißt einfachRock
VON GERD SIMONS

Aachen.Die vier etabliertenAache-
ner Musiker Heiko Wätjen (Ge-
sang), Martin Rohdich (Gitarre),
Slawek Semeniuk (Bass) undMirko
Kirch (Schlagzeug) sind die unver-
zichtbaren Säulen der neuen Ka-
pelle Zen Factory. Die kernige,
punktgenaue und dynamische
Rhythmussektion mit Semeniuk
und Kirch setzt die fundierte Basis
für den „Zen“-Sound. Das ausge-
klügelte, extrovertierte und fein-
sinnige Spiel des Gitarrenhelden
Rohdich legt den musikalischen
Teppich für Wätjen, auf dem er
sich mit seiner charismatischen
Stimme nach Herzenslust austo-
ben kann.

Der Sänger, der als Bassist bei der
Aachener Tribute-Band Lagerfeu-
er-Musik ständig die Standhaftig-

keit und Belastbarkeit seines Kont-
rabasses bis zum Anschlag testet,
bringt es auf den Punkt: „Wir sind
hungrig nach mehr und suchen
nachdemKick, der derGrundwar,
warum wir Musiker geworden
sind.Undder Kick heißt imFall der
Zen Factory schlicht und ergrei-
fend Rock – und das in allen Schat-
tierungen.“

Die Idee, eine neue Band zu
gründen, stammt von Rohdich,
etatmäßiger Gitarrist unter ande-
rem von Neogene. „Da bei Neo-
gene gerade Baby-Pause angezeigt
ist, nutze ich die freien Kapazitä-
ten und möchte mich einer weite-
ren musikalischen Herausforde-
rung stellen“, erläutert der 45-Jäh-
rige. „Martin schreibt die Musik
und die passenden Texte in dem
Stil, der ihn über viele Jahre ge-
prägt hat. Und imKollektiv verpas-

sen wir dem Ganzen den Sound
der Jetzt-Zeit“, fügt Wätjen hinzu.
„Wir wollen nicht altbacken, son-
dern frisch und aktuell klingen
und damit die Musikfans packen.
Und ich kann schon jetzt sagen,
dass es uns in der Band ganz schön
gepackt hat“, grinst er. Wichtig
seien ihnen gute eingängigeMelo-
dien, mehrstimmiger Gesang und
ein wiedererkennbarer Sound, so
die Marschrichtung der Zen Fac-
tory. „Ich lege mit meinen Texten
und den Kompositionen die Basis
undbin offen für alle Ideenmeiner
Mitstreiter“, so Rohdich, der Ar-
chitekt der Band.

Die Zen-Factory sei kein kurzle-
biges Projekt, sondern eine Inter-
essengemeinschaft von gleichge-
sinnten Musikern, die in anderen
Konstellationen schon zusam-
mengearbeitet haben und sich in

der Aachener Musikszene immer
wieder über den Weg laufen. Ein
wichtiger Aspekt ist, dass hoch-
wertiges Aufnahmeequipment

und eigene Tonstudios vorhanden
sind, so dass ohne Einschränkung
am Gesamtkonzept, an den Songs
und am Sound gebastelt werden

kann. Die Live-Premiere der Zen
Factory ist für Freitag, 18. Oktober,
im Wild Rover, Hirschgraben, an-
gesetzt. Beginn ist um 20 Uhr.

Sie sind die vier Säulen der neuen Zen Factory: (von links) Mirko Kirch, Slawek Semeniuk, HeikoWätjen undMar-
tin Rohdich. Foto: Michael Heidtmann

KURZNOTIERT

Teenieparty
im Schülercafé
Aachen. Für Teenies und Jugend-
liche im Alter von 12 bis 15 Jah-
ren geht es am Freitag, 18. Okto-
ber, rund: Im Schülercafe im Aa-
chen Fenster, Buchkremerstraße
2, direkt am Büchel können sich
die jungen Gäste von 18 bis 22
Uhr auf eine tolle Party freuen.
Erfahrene DJ‘s und eine gute
Auswahl an Showtechnik wer-
den in Verbindungmit ange-
messenen Getränkepreisen für
gute Stimmung an diesem
Abend sorgen. Für die Youth
Dance sollten sich Interessierte
schnellstmöglich eine Eintritts-
karte sichern. Diese gibt es für
drei Euro imVorverkauf
(Abendkasse vier Euro) zentral
im Schülercafé, einer Zweig-
stelle desMedien- und Kultur-
zentrums Philipp-Neri-Haus,
und in den anderen großen Aa-
chener Jugendeinrichtungen in
kirchlicher Trägerschaft: Offene
Tür Carl-Sonnenschein-Haus,
Kinder- und Jugendzentrum St.
Hubertus, Offene Tür Gut Kul-
len, Offene Tür Josefshaus und
Offene Tür D-Hof. Mit der Youth
Dance erhalten Teenies und Ju-
gendliche im Alter von 12 bis 15
Jahren vier Mal im Jahr die
Möglichkeit, ganz unter sich na-
türlich rauchfrei und ohne Al-
kohol zu feiern.

Benefizkonzert des
Zonta Clubs Aachen
Aachen. Zu einem Benefizkon-
zert mit dem Ensemble Voca-
mino lädt der Zonta Club Aa-
chen ein am Freitag, 18. Okto-
ber, 19 Uhr, in St. Matthias,
Herzogenrath-Berensberg, Be-
rensberger Straße 34. Das Kon-
zert bietet einen Spaziergang
durch die Chormusik der Jahr-
hunderte, mit Spirituals und
Jazz, von Bach bis zur Gegen-
wart, Eintritt frei. Der Erlös ist
für den Förderunterricht von
Lehramtsstudentinnen für
SchülerinnenmitMigrations-
hintergrund.

Filme über
Menschenrechte
Aachen. Amnesty International
und die Evangelische Studieren-
den Gemeinde laden am Sonn-
tag, 20. Oktober, 11 Uhr, zur
Vorführung des Films „Lord of
War“ in die Räume der ESG, Niz-
zaallee 20 ein. Für den Aus-
tausch nach dem Film konnte
der Aachener Politologe Dr. Jür-
gen Jansen gewonnenwerden.
Der Eintritt ist frei - um eine
Spende für dieMenschenrechts-
arbeit wird gebeten.

Vorverkauf für
die Tropi-Garde
Aachen.Der Kartenvorverkauf
der Tropi-Garde beginnt bereits
am Samstag, 2. November, ab 10
Uhr im Josefshaus, Kirberich-
shoferweg 6a. In diesem Jahr
gibt es fast doppelt soviele Kar-
ten im freien Verkauf, trotzdem
gibt es wie gewohnt nur zwei
Karten pro Person. Die Sitzun-
gen sind am 14., 15., 21. und 22.
Februar. Der Ball findet statt am
1.März. Alle Karten kosten 15
Euro. DasMotto lautet in der
kommenden Session: „Lissi -
Schicksalsjahre einer Öcherin“
in Anlehnung an die Sissi-Ge-
schichten.


